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Nachschrifì ausschnittweise

Dann ist scheinbar ein Absatz, Llnd man kanrì sich fragen, was hat das l(onmende datnit zu tun, cìaß das

zusamnengeflickt wulde zu einenr EvangeliLltìì anì Sonntag'l

"Nach tlem Ausgeliefertwoltlensein tlcs Joh¿rnnes tles Täufers tla kam Jesus nach Galiläa
ver.hiindigend das trvangeliurn Gottes un(l lcdend - BLlnclescfi ama aufleißend -t 't[rfiillt hat sich der

xorpòq, die Zcit, und nahegckornnreu ist das I(önigtunr Gottes. Kehret um, r'ertrauet tlem
Evangeliuml"

" 
l6Entlanggclrcntl am Mcer von Galiläa" - dcm See Genesalelh - "sah cl'sinron uud Andreas, tlen

Bruder tles Sirnon ausrverfcnd (ergänze: clie Netze) im Mcer'. Sie walen Fischer. rTUncl es sagte

(eirer,) ihnen Jesrrs: Arrf, mir nach! Untl ich mache cuch da zu sein als Fischet'von Menschen.

'tun,l olrlrol.l (sofolL, plötz-lrch, eù$riq ) r,crließen tlie ihle Netze un(l folgten ihrn (und gingen in

seine Gefolgschaft iiber, rjrco2"oú $¡ o¡¿1,¡. 
teUnd rveitergehentl ein rvenig sah er Jal<obus, den Sohn

tles Zebedrins, r¡ud dcn Johannes, desserr Bruder', untl diesc inr Boot flickentl ihre Netzc. 20Uncl

sofort (unversehens, eü$úq ) (be)ricfcl sie. Untl vellassend ihren Vater Zebedâus im Boot mit den
Taglöhnern gingen sic rvcg, ihm nach."

I{örerbcitr.ag:
Redeu, sagen, r'Lrfen - dleilnal I-autgebung in dlei velschieclenen Siluationen.
I IS:
E.in Vor-gang, clel mit cllei velschieclener ALrsdrücken belegt wild, cleuu cler Sache rach lraldelt es sich
auch clort, wo es heißt "er sagte", urn eine Benrfung: Aul, urir nachl Adlessielen tut Jesüs mit "er sagte"
uncl "el berief'. Das "redend" ist nichl dilel(t âdlessìelend.

ALlffallen nruß uns cler AusdlLrcJ< "Evaugeliunr Gottes". Normalerrveise heißt es "Evangeliuur Jesu

Clrlisti". Im l-ext: "r,erktìncìigend clas lìvangelium Gotles" und "trauet dent Evangeliuur".

Außeldenr könrÌte aufgelallen sein "Fische r von Menschen", ár,$póncov, 'ãdãm, und ciann clas

tnehrfach erwälìute "plötzlich, unvelsehens", irn Husch, ìm Nu.

Wie konrmt es, claß del Belu fu ngsgesch iclìte (ab v I 6) volangeschaltet sincl die Verse 14 und l5? Da nluß
unsele FÌage Ìâulell: Was ist clas llvangelium Goltes?

Wil rrtissen r¡ns daran erinncnl: fslael hat seit Genelationen jnr Kr¡lt die Ablolge del Tage gekalnt uncl
dal in lokalisielbal dic Stelle dcl großen Not, del Genelalnot, des Geuela lstel bens, cles Genelaltods, der
Notschlei - Ltnd dat'auf hir die Flohbotschaft, die I leilsbotscha fi, clas Evangeliurn Gottes. Worin besteht
dann da clie l-leilsbotschair Gottes? Inì I(ult ist das - seit Genelationen, seit David - ein PLrnkt, den
begehen sie exerzilienrnäßig. Das Volk ist nicht irgendrvo zerstrelìt, sonclern sie kommen zusanlnen beiur
großen Begängnis am l. Tag. Gloße Not, gloße'flauer, deu Lrnausweichlichen 'fod - das kelrnelt wir'. Wir'
rniissen ì.rns klal werden: Die sincl eine Volksgemeinschall und als solche haben sie die Not. Man
versamnrelt sich im Volhofdes Ternpels und da arlikulieren sie ilrre Not (die l(lageliecle| des Volkes).

Es ntt¡ß uls voll Nutze¡r sein zu erf'ahlen, daß rvir rrit unseren Nö1en schon gelannt sind, von uns ist
schon die Rede, wir kölnen uns clenen miihelos gesellen. Insofelu kann ìch sagen "die Zeit cles AT reicht
bis zu uns". Danu entclecken wir plötzlich: So kounen rvil liaum rrehr zusarrrnen, uns bewußt der
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gloßen Not, die rvil dLrlchnrachen nìlisseu. Wenn es nichl die ¡rersönliche ist, ist es die des Nachbarn. Wir
kenrer dellei GIauì:ensgemeinschalt im Vollzug J<auln lnehr. Damals rvut de so das Bewußtsein geprägl,
die Sprache geprägt, und als dann die dicken Schläge kamer in del Geschichtc, haben die Plopheten in
diese Etinneluug hineingeglifler: Wil haber clavon schon eine Fassung, wir gehen gefaßt in unsere
Leiden. Wir sollte¡r darach verlangen. unsere Leiclerr in Ger¡einschal'1 gerleinsam zu artiliuIielen, ìn
geprägtel S¡rlache: Wir-, das Volk, wir- r'eden vol Gott als unser-m Flelln, cler urrs benrfen ha1, aL¡f diesen
Ruf sincl wir- eingegangen, er ha1 uns gesagt "verlaßt alles", da rval EntwLrrzelLrng, Zunìutung von SteÌben
und Tocl, er hat gesâgt "solget nicht...", uncì.jetzt appelliere¡r wiL all ih¡: Du hast doch gesâg[, sotget
nicht..., und.jetzt sind rvil cla, rvir'. Und.jetzl salnnrelrl rvir - r.vir! - unse¡e l-eiclen aufunsern König, unscln
Messias, unseln llâuptÌing. DazLr haben rvil den! Sciron A'l'-lich lerien rvir also vo¡r Chlistus.

Wo ist jetzt - wir sind noch AT-lich - unset Clìr'istus, claß rvir bei ihm uns lräufeln können? Inr
Erstanderen! Er lebt Lrnd ¡st nrittell ur'ìtcr ulrs. Ds nruß rnsern Glauben neLr beseelen: Er lel:t u¡d ist nritten
unter ur)s. Unsele Versanrurlung also - ich lede.jetzt Â'l'-lich - in Volhoides Tenrpels, sprich: in der
Kirche, ist bei lhm uucl noch einnral bei Ihm. Bei Ihnr versanrmeln u,ir uls, uncì r.nit Ihnr und iu Ihn und
clurch lhn tlagen wìr unsere Not zu unselnr FIelrn uncl Vater', Das ist Stl uktrìr. "l(ommet alle zr¡ rrir .., ich
kann euclt erqLticken." Das NT ist, so gesehen, dulch r.rncl dLuch AT-lich. Das ist eine Alrrutssteile der
Gemeinde von heute: eine Weltanschauungsgemeinschali. Viel konkreter gehören u,ìt zLrsatnmen!

Dieser Königsauftrag, dal3 er unsele Not iu allen Schattie; ungen tlagen soll, r'eißt cliesen König in eirre
Situatìon, in eine Verlassr¡rq ciel tr¡taìcn Ú Lterforde rurrg, dalLrlter zelbricht er. Er kann cliese Last nicht
trâgen. Ar¡ch Jesus vo¡r Nazaleth kann diese Last von sich aus nìchl hagen, el bricht cla¡untel zusaûìnten.
Abel el gibt nicht aLrf. Er-isl Lrncl t¡leibt clel, der'ìm'llauensschrilt aufden lleln das Ganze in clie Tleue
dieses IJen n hineinwirli. Und das ist irl AT schon del Fall, inr NT auch: Darin wird el getÍost, All unser
Aufstöhnen clarl^zu derr hin sich sarn¡reln uud mit ihm dur-chnrachen. Uncl rvenn das richtig geschieht,
clann rvächst in dil ein Mitgeliihl. ein Mitleiden mit ihm. Delböse Fall rväre, daß bei uns die Resignation
ar¡fkonrmt. Dann bleiben rvir stecl<en dolt, wo el'zus:¡nrnrcnbricht. Wenn wir abel rveitel urit ihnr
gehett, danu wächst ein Mitgefiihl, ein Mitleiden rrit ihni, r¡nd clann auch ein Hingelafen in den
Trauertsschlitt, in seinen Trauenssch ritt !, Lrnd ein Irnerveldelt del Tleue Gottes. (Das soll nicht
Psychologie sein, clas ist eitr geistlichel Vorgang.)

Noch sind wit im l)utrkcln, inr Volhof des Tempels. Noch u,issen rvir nicht, rvas rnit clern cìa clrin geschah
in seinet l(onf¡ontierung mit den llelrn. Abel del vollzicht das. das ist geschehen. Und aufdas hir "steht
Gott arì1..."

Nehmen rvil dieses Zttsatuurenbrechen als Tod, als Stelben des Messias. Wie urtjsseu rvi¡ clann cìas
bezeichnett, rve¡ttt clet gestorbcrl ist tìnd getrost wircl? El rvird errvcckt aus den¡ Tod. Gotl cler FIcrï
erweckt ihn aLts cien Tocl. Ilr ist gelr'osl worrìen uncl Iebt. l-cben ist Zusamntenhalt untredingt ìn der'
Stttnde cler-Not. So hat el eir neues l-eben. Exerzitieu sollten eiltfiihren in cliese Volgânge. (Das
Ar¡fetstehelt komutl ttachhet iur Kleis cler Brtider, das ist eiue spätele Phase. Ant Anfang steht abgehoben
"Aufelrveckung".) Br gelangt fiil uns zu einem neuen Leben, Zusarnnrenhalt rnit dem llerrn, unbedingt,
Lebett konklel in del Stuncle der Todnot. Die irr Volirof rvissen, claß das ìm Tentpel litulgisch geschieht,
bcdenken kann rrâr das.ja s. lron.

Und rvenu clas geschehen ist, ist prinzipiell clamiL schon del Tocl besiegt, clas Stelben überrvunde¡. Dann
kolnl¡ett die litttrgischett Zeremonieu: âuflstehr:n, ausfahrelt... Diesem so Elweckte¡ aLts dem Tod wircl
alles, rvas Feind r'var, ztt Fiißer gelegt, alle Mächte und Geu,alten sind ihnr clarin ultet.wor.fe¡. "rniisscn
ihm huldigen", So viele SchLiftwolte rasten ìriel nrühelos ein! Die im Volhof wissen <ìas, auch rve¡¡ es
sie noch licìlt etleichl hat. Das ist del Siegespleis, den Gott der Llen ihnt vetleiht. Uncl irgenclr.van¡ rvir.d
es uns zlrglrte kol¡llelt. Dâs vetl¿r¡lgt von uns eine r.adikale Bekehr.ung!

Wcnn die Mächte uncl Ceu,altett huldigen, (lâ¡rn ist Gott (lcr', tler sein I(önigtum unser.em König
vet'leilrt "König" ist die Inlegratjonsgr'ößc, der Kônig isL der, der alle integl iert. ar¡ch die Mäch1e und
Ger.valten. Das ist cler König Llimrnels. So komult das l(önigtunr des llil¡ntels, clas Königtum Gottes auf
die Elde herab lrncl wirtl tlem Elu,eckten iiberlragen, Der emplÌingt clas Königtum des llimrnels, das
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I(önigtun Cottes..letzt ist ar¡f Ercleu einer, der lìat das göttliche KönigtLrm. Ihn komnrt zLr, alle zu
inlegr'ìerel.

.letzt nrtissen rvir Lrns gelaßt machen dar-aul, c1aß, rvenn er zrì rìns kommt,.ja nichl nt¡r uns integriert, aLrs

r¡nseren Verlolenheiten aulsanrmclt, sorldeul r¡ns zu sich leißl, unl alle WelL zrì ilteglielen. Aber noch
sincl rvil nicht so rveit.

Darnit ist von Gott hel das Evangelium beleitgestellt. Inbeglifl dcr Frohbotsclìâft Gottes ist rler
Chrisius, der Messias, der'[rrr'ecl<fe aus dcm Todc. Das ist EvangeliLrur.

Del innerste Nerv desse¡r ist: Der ist nurl das Kintl Gottes. "Mein Kincl bist du, ietzt habe ich dich
gezeugl." El ist del Sohn Gotles, del clas I(önigtunr Gottes bekonìnlt, belr'aut wird urit clel Weltherrscltaft

Jetzt ist er bereitgestellt im AIì. Am lll.l-ag heißl es darìn: "Er fìihrt ihu hinaus vols Volk und sagt: I)a
eLrer König!" Der König, aLrf den alles Elend gelaclen rvor-der ist, cler clamntel zusarnmengebrochen ist,
der komnrt nun und rvird allgekündigt: "Da euel König!" (Vorhel bei clen Mãchten und Gewalten wircl el
aLrch denen vorgestellt: "Da der Menscll...", deI Menschersohn, hat nun dulchgerracht uncl lebt. Und die
Mächte urrd Getvalten nrüssen huldigen uncl singcr: Ein l(i¡id ìst uns geboren,.. aufseineu Schulteln lLlht
die Inleglation- d.h. clie Welthellschali.)

"Da euel I(önig", in clel Leiclensgcschiclrtc ist clas eine Paloclie, Eigentlich nltißte es heiße¡r: "Unser'
Leben clel König!" Del König Ltnsel l-eben - ZLrsanrmenhall. Del hat zu uns gehalteu, hâlt zn r¡ns untl ist
jetzt dâ nlit uns als tlct', der u¡rs ins Leben rcißt in ejnel Soliclalität, die uuver'l¡rüch lich ist. Das ist
Leben. Und.jetzt kommt das I(önigtum Gottos, \,erkörl)el t int lVlessias, zr:nt Volk int Vorhof. Nun ist vonl
Voìk gelordelt TIatren. Aufdas nun sollen sie setzeu, clie Zerschlagenen, Velzrveilellen, das geìräufte
Elencl. Auf dics Bvangelium Gottes werlt et¡clr int ganzen Verh'auenl

Del Ausdruck "Evangeliunr Goltcs" konrlrìt selten vor', z.B. bei Pault¡s ganz am Allalg,
fVorkornrnen von "EvârÌgolirììl Gottes": Rönr 1,1:15,16; 2l(or 1i,?; 1Thess2,2.8.9; tPeh.4,l7]

Ntlll ztl t¡usenl Text: "Jest¡s verkündet das Evangeliunr Gottcs" - was hat el gentacht? Br.bekennt siclr
zu dieser Hluptt ollc: I(ornnret alle zu urir', ich kann euch elqLricken. Das lveiß der Evangelist voll Ostel)
hel. Mit seinell Auflleten kaur nicht ilgendein Rabbi claher, rlel lehrt, nichtnr¡rein Plophet. Jetzt kann
gesagt werden: Das l(önigtllm Goltes ha1 sich genâht. Bei "nahen" rriissel rvil die Radikal¡tät denken...
Dem Ber-g bin ich el st "genâht", weun ich oben lrin uncl h elLrnlersch a u e; jetzt bin ich del Belg, jetzt bìn
ich denl Belg gettaht. I'Nahen" ist cin Verrvirhlichen von Itlentität. Meinern Freund bin ist "genaht",
we¡rll ich in seinel lderttität aufìtete und lede. l)as Königtunr Goltes ist also velwirklicht, ist da, dLrch
mich. El ist der König cles lìvangeliLrnrs Cottes. (Vgl. "eiles Wesens nrit dem Vater',.)

"Eûillt ist cìie Zeit": rccrrpòç ist nicht die ablaulèndc Zeir, clas r,r,äre xpóvoq. xcrrpòq ist Augenblick, ist
Eleignis. Gehel wit rviedet zLlnt I(ult: Wenr wir uns versan'lrneln inr Volhof ntil allunseln Bescllvelden,
Ktinì nrern isse r1 rtnd Sorgen, dann rvissen wir schon, dìese Vel samntlL¡ng IüLrft litulgisch aLtf ein Ziel zLt.
daß d iesel Könìg Ltuset e l-asten auf'uinrmt, tr'ägt, zusanlnrenblicht, elrveclit rvircl, lebt utrd konrmt als
König, als Evatlgelitrnr Cottes zu tìns. Jetzt ist Kcrtpòç. xcnpòç ist tlso rlies cr.rvÍìrtete lù.cignis. Der.
Zeilbeglilf ist dlin, abel eleignisgebrnrden. Erfìillt hat siclì dies Ereignis. - In cler. Lìtur.gie haben rlie clas
wiecler uud wiecler-gefeiert. So feiern rvilja auch Ostern:je(les Jalìr' n,ie rrer¡. Das ist eine Sache. Eine
zrveìte Sache: ln del Geschichte hat sich das im KLrlt Begangene eleignet. Und in Jesus Christr¡s ist clas
ein lÌi¡ allel¡al erfüllt. Das u,eiß der Evangelist MarkLrs: .letzt hat sich's erltillt,.ielzt ist die Fütle cler Zeit.
Und danach kanu tttan nur uoch litLrrgisch wiederholen. Aber geschichtlich ist es in.lesus von Nazar.eth
tiber den Ölbelg zu Ostern passiert. Das ist ein Eleignìs einnral lìil allemal, in cLer.Litulgie des AT
vorgebildet, inttnet rviedet begangen, und.ietzt geschichtsutäßìg volizogen, ein Wencìe¡tunkt der.
Weltgeschichte, Die ALrI'elstehung ist das AngelpLrnkteleignis schlechthin, so rval es bis dahin nicht
velkündbar. Es gab schon das inr l(Lllt Volgepr¿igte Lrud i¡l del Geschjchte Plaktiziefte, âbel so etwâs \var
vorhe| nìcht sagbar. Noch eiunral: Das Geschehen irr I(ult rval r.vie Exelzitien, clie sind ganz raclikal unrl
galìz emst gelneint, tÌeffel'ì den Keln des MeDsclren. Litulgie waI iurmel so gemcint. Aber.das war noch
uicltI das, Ivas lsrael in der talsâchlichen Geschichte eÍlebt hat: aus tlenl Volk-Seiu stiìlzen, enclgtìltig
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verlolen sein. Da sagen die Prophcten, das ist niclìt ein Zeichen del Schrväche unseres Cottes, sondern

das ist das, rvas ihr kennl aus der Litulgie. So erklär'en die Propheten clen Islaeliten den
Gesch ichtszLrstard, Unil sie sagen: Wenn clas geschehen ist, dann diillen r.vil auch den Rest noch
erwarten, nänllich claß ein Messias sich uns anflâdt rìnd ins Allcrheiligsle geht... Jetzf ist das eine
eschatologische Predigt, eine AnktincligLrng des l(ornnrerden. ln Jesr¡s ist cliesel Advent passiert... ... Der
Zustarcl Is¡aels ist Diaspora bis zLu Stunde. Del Zustand des Nationaltocls im Exil untl dânâch ist nicht die
flrìlielung del IIoffìlrng, sorcìell del Anfang eschatologischen Geschehens. Unsere Leiden haLren schon
einen Nenner'. Wir tlâgen sie vol Gott hin und di.irfen das rveitele Gesclrehen erwarten, rvie rvil es vonr
I(uli her l<euneu, aber nocil ìst das nicht e;ngelloffcn. Die Lciclen sincl beteits eschatologisch, endgültig.
Aber der Rest ist lìr'waltung, Acfi,ert. "ALrs halleur Weh die Menschheit klagt, sìe liegt in barrgen Solgeu,
rvanu kon'rurt, der uns is1 zrìgesagt, rvic lang bleibl el velborgen..." Wil errvarlen clas l(otruen Goltes, das

I(omuren des Messias, l¡r Jesr¡s Chr-istt¡s is1 das leal gcschchen. Er'ìst del I(önìg, Messias, del unsere
Stìnde getlager hat und erweckt rvard aus denr Tode Llncl nun gar elsfanden ist im l(¡eis der Seinen. Das
isl cin Novum.

Bis zLr Jesus hiu rval eine gloße Elwaltrllg cles Kommenden. Viele haben in Ungeduld kurzschltissig den
Elwarteten da gesehen uncl da gesehen, und el r'var''s nicht. Sie haben ein falsches Erscheinungsbilcl
erwartet, Uud dânn komnt einel rvie Jesus, er l<onnte kaurn tiberzeugen, man hat es ihm kanlr
abgenommen. Dabei hätten sie es rvissen mtissell aus dem Kult: Er komrrt in Alrnütsgestalt, er trägt unser
Leiden und Stelben an seìnem LeiLre.

Výìr sìncl nìclrt eingeùibt in das \rVahluehnren unsclel Glat¡bensgemeinschaft als Lebensgemeinschaft. Ehe
nran das aber in Resignation aufgibt, uriissen rvìr irnnrel liebel das behachten unci irnnlel spiiren, daß wir
dem nicht geniigen, abel es nie preisgeben, inlnrer claraclr ver'ìalgen, inlurer es im Bìicli behalten,
bedenke¡r t¡nd bet¡aclrten. Das ist aucir schon uns vellvandelnd. l)ânn hâst clrì natiillich inr Sinn des
Evangelìunrs -ft'auer', 

rveiJ das noch licht ist nrit dil, nrit uns. Abel es nie nrehl pleisgeben, dalan hängen,
dran nrnrlachel, es trehalten, clanach vellangen. I(ehr'l r¡m uud vertlârìel!

Unsere lìolle: zut Versamulung komnren L¡ncl den andeln annehmen. Das ist del pr-aktische Vollzug. Das
is[ del Punkt, u,o es nrich elreicht. Ich soll also von zLrhause rveggehen zur Velsar¡mlLlng korlrlen urn
Ihn, det lel¡t, del clie Mitte der Velsammlung ist, Das heißt eo i¡rso sich zLrhaLrse loseisen, kommen, die
andern attnehmen, wie sie sincl - das ist ein Prozeß. Ich liann auch ganz fiorrnt in die Bank gehen und die
andenr interessieteu urich nicht. Ëinandel annehrnen - was heißt das inhaltlich? Es soll ntich interessierel,
wie es dem ancleln geht. rvoran er'ìeidet, u,olan el seine Freude hat. Dâs ist P|axis. Wenn das geschieht,
clann ölfirest dLr clich, daun öffnet El dich, der dich velsamnelt. So hat er dich, so kliegt el dich, das ist
die Spur seines Wegs. Dadulch entsteht Atnlosphäre, das ¡st eitìe l,ebens-Elfahlr.rng, das neue Lebel. So
ist attch urtsere Euchalistiefeier ger¡eilt. Wenn rviljetzt nicht icleal, sondern det Sache entlang
weiterdenken, dann rvirst du traulige Ty¡re noch mitten ìn cleinel Tlaur-igkeit eine Elscheirtung sein
können

Unsel Stichrvoí war "Evangelium Gottes". Bei Mk heißt es ganz am Anlang "Anlang des Evangeliums
Jesu Christi, des Sollnes Golles." Man könnte.ietzt hagen: Was ist dann das flvangelium Jesu Christi?
Et in petsona ist das Evangeliunì Gottes. Das "Evangeliurn Jesu Christi" - irn Gliechischen ein Genitiv -
ist das, was er verkünclet, r'erbteitet. .lctzt ist ciie hirtenr,ärtige Stât;on "Gott" aus derr Spìel gelassen. Er
velbreitet das uun in Lehle t¡nd Tat, uncl die Apostel l,iedelunt gleilen clas auluncl ver'tleiten es in Lehrc
Lrnd Tat. Del dichtere Ausdruck, der hintelwärtige ist "Evangelium Gottes". Jesus ist das Evangelitrrn
Gottes in seinel Tlöstlichl<eiI als Aufetstandener. Wenn der abet nuu die Ler¡te adressier-t, danu ist er der,
der davon spl icht, ilì Wolt rìrld Tat es atìsnliillzt, rvel er ist. In dem Sinn kann gesprochen rvelden vorn
"Evartgelirtm.lestl Chlisri" oder, intelpretativ bereils ìn einel aldelen ÜbelsetzLrng- vorn "Evangeliurr
'von'Jestrs ChlistLrs". Und weuu die.lüngel clas aulgreilen, clann verbleiten sie das Evangelium.lesu
Christi. Aber irrr IIjntetwärtigen steht - Llnd clas ist uns verlorer gegangen - cìas Evangeliunt Goltes ist Er.

Wolte trnd Tateu - wenn Jesus auf c{ie Sllaße geht, \yas hat er vor? Er Iäßt es drauf ankommen, wie clie
Begegnungcu sich ergebeu... Wie sich's gibt, stellt er sich. Uncl clas ist "Integricren tller". Das ist Praxis
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Ein rcines Wort-Velkiincligen ist nicht gefragt. Du nrußt also Gerreinschafl stiflend velliiiuclen,
Atmosphiirc rvechentl ver'kiindcn. Das andele ist nuI gescheites Gerede,

Nun karrn nran uoch fr-agen, rvas die lolgenden Velse damit zu 1un hat¡er. Hälte es ¡n derr Zusarlrnenhalg
eine Bedeutung, daß er'"nach Galilâa komnt" (v 14)? El wal von Nazaret ausgelahlen fin v 9 stel]t aber'

nichl "ausfahlen", sondern "er kam von Nazalet..."!l und hat den TâLrlrel artfgesuclrt. Dann hat er anr Jotdan
etwas bekonrnren, eine Enìte, einen Gewinn: dcn Geist. Und mit cìiesel BeLrte "kolì11ìrt" el nach Galiläa, in
ein vellottertes Hintelland, rvo sie nicht so koschel sind inr Glauben. Genau clahineìn geht er. llrwartet
hätten wil doch. daß el vorr Joldan sololt nach Je¡usalell geh1. Er geht also zu den Zerstleuten, den

Mìncleren. Er ist und bleibt del Mann von Galiläa, inr Unscheinbaren, Unt¡e cleutenclen finclet er sich ein.

"Velktindigen" is1 nichl "lehlen". Lehren tut ein Rabbi, und lehlen tuL man eìn Verhalten, eine I Ialalia,
eine Ethik lehrl uran. DeI Ver'ìrtinrìigel stelll siclì hauptvel antwortliclr irintel' clas Wo:t. De| Rabbiner lehrl
nur, u,as cl ie Schr-ilìen sagen. Verkiind igen tun r.vil den ChlistL¡s, den Elstandcnen. Ganz tief gegrilfen:
Wil velkiintligen rlas Evangelìurr Gottes. f)ie Adlessaten em¡rlhngen in tlcr Vell<iintligung cine
Begegnung mif dcrn Verl(iindigtcn. Ich slellc den Erslandcncn vor', ich pr'âsentielc ihn mit all del
ZunlLrtung, die dalin Iiegt. Die Adressaten rverden mit ihm konfiontiert und solleu zu ilul ein Velhältnis
finclen. Wern du ei¡rem Freuncl eincn Bekannten vorslollst, dann envaltcst du, daß del Freund zu dem in
eiu Velhâltnis tlitl, daß del Bekanntc dern irnponieren darf, u,as besagen darf. Da bist dLr nicht rvichtig.
l)el Verktindiger rnLrß zurücktreten. Und er dallseirre Botschaft uicht durch sein Vclhalten rviclerlegen.
Wenn du dich sammelst zur Vell<iindigung, dann r.vird Er', cler Verktindigte, an rlil ein reinigendes Werk
vollziehen.

Zu peripateo (was niclrt in v l6 stchl!);
besagL als solches nicht "lehlen", sondeln nul auf- uncl abgehen; elsf der l(ontext rvilkt rvie ein Appell,
wie eine Belehtung. Das 'l-öchterlein des Jairus: Soll ich das pelipateo nehmen banal als Ausweis, daß es

rviedel lebt, oder soll ich sagen: da guckten alle, das schon Tote elstanclen! Aus der Szene kann ich das
StaLrnen doch nicht stleicheu, Lrncl das im Blick auldas Kind, das auferstanden ist. Dann becleutet das
peripaleo viel mehr als nul herumlaulen. [s rväre in sich als Erstanclenes eine einzige l-ehle tibel das, was
.lesus da Vcrrnocht Iralte.

qþ: "Er sall rlen Sinton...": Es gibL gervisse Beglilfe, die köuuen neutral sein, abel es sind halt auch
Bundesbcsriffe: dicl'r gesehen, gehör't. genommerì, geliebl, elrvählt, elkannt, gelufen - alles VolleistLrng
cles Beluf'enden an clel BerLrfenen. Schen: etrvas mit clen Âugen verfolgen in seinem Funktionieren, was
et macht. Da ist das ALrge ein Instftrmeut. Da l¡ist du noch nicht rler Mensch, der den anderÏ begegnend
sieht. FIìer': El velfolgt tlen Sinou in dcm, rvas er so tleibt, \vâs er so macìrt. Noch kein "e¡kennen"!
"Sehen" ist auch nicht ganz so penetralt wie "beobachlen": Ich sehe da cl'außen die Vögel fliegen. lìs gibt
folgende UntelschcidLtng: In ei¡ren Fall nehnre ich den anclern zu Gesicht, und das is1 etwas ancletes, rvie
wenu ich den anclern funktionieren ìasse und ihn lediglich "sehc". Auch clas ist aber schon VolleistLrng!
Du "siehst", wie et arbeitet uncl schLrftet, r¡ud clann "hörst" drì, wie er stöhllt uncl flucht odel wie eljubelt.
Daun kontntt der n¿ichste Schr'¡tt: Dann "ninrrrst" clr¡ ihn, ninrnrst dich sei¡rer an. Das ist ein ganz andeler'
Akt. Ich kann geseheu und gehört haLren uncl nichl reagielen. Aber ich kann aulglund vo¡r Sehen und
llöten auch "annehmer". Und dann konrrrt lnitmachen, nrìtspielen, "lietren". l-ieben ist TaL, niclìt
Syrnpathie. Darn deukst dtì, del târìgt fiir nicì1, clel ist genau das, rvas ich suche: Du "el-wählst ihn" irn
Blick aufseìne Tatrglichkeit ttncì Brauchbarkeil zrìm Welkzoug. Und dan¡r "r'ufst" ctu ihn, clarn ist er vis à
vis. Utrd cLann "etkerrrst" du ihtr. Illkennen ist Begegurìng. lm Sinr cles banalelt "Kennens" hättest du ihn
schon lang gekannt. Aber-'etzt elkelnst clu ihr.r von Person zu Pelson. "lch habe dich elkannt, eh cht utich
erl(âllnt." Wenn clel andere clann auch crliennt. ist das sein Ìlcho.

Nochnral zu "eLkeunert": Ich hann ihn vis à r,is nehnre¡r, crkennerr, abel del rveiß noch nicht, rvas ich
volhabe. Eigenllich hätte ich "r'ufen" zLrm Schhrß nennen u,ollen, denn im "mfen" lìegt drinnen "ich lLrfe
ihn zLrnr Knecht", Undjetzt ist cs an cle¡u, nrich zu sehen, zLr hören... Das ist GrLrnclprinzip allcl
geistlichen Belttfuug. l)a ist zunâchsl gal kein Pltìlungsvellahren irr Spiel, das ist alles einseitig. Daurit
konrrnt eiue ueue Dramatik iu unseln Unrgang rrrit den Gott, der Flelr is1. Ein l-len macht das, und darunr
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ist das Verhältuis genannt "Brìnd". Das ist geschichtlìch, nicht natiillich, tibersteigt "Rcligion":
geschichtlich tìeswegcn, weil eine EnlscheidLrng vcllangl ist.

Ist JesLrs ein Benrfener', ein Elrvählter'. ein in Bund Genonmeler'? Ja. Ist seine Ber.Lrlìrng ladikal? Ja: "Geh
du aus...", el velließ alles. Jesus ist Geliebter des Vaters, .letzt kourlt clie Belufìrng, die er', Jesus, elgehen
láßt: lst sie r-adikal lìil den Simon iur Sinn von "vellasse alles"? Ja, sie ist radikal. Im einen Fall rvill einer'
noch dies und das besolgen, das lehnt Jesus ab. lnr andeln Iìallvelläßt einel alles, u¡rd ciann kann er', rvenn
el das vollzogen.l)at, gut und geln sein Weib nitblingen. Werur die GrL¡nclentscheidung ergangel ist, dann
liegL nichts arr Au ßeten.

Er sah sie Netze auswelfen. sie warcn Fischer'- das hat el geselrcn, evtl. beobachtet.

LLZ: El "sagt" (e iæe v) zu ibnen: "Auf, Ilintel rnil !" Das muß lnau sich klal nrachen: Ohne Volwallung,
einfach so nreint del Markus, Lrns clas erzählen zrì r'ìriissen. Das Wort belLrfen kournrt gar niclrl vor an der'
Stelle, aber es ist eine Berulìng. Darrit ist fìir r¡ns angedeutet, das geschiehl "plötzlich", VoÌausgesetzt ist
allerclìngs dìe Begegnung. Keine BerLrfung ohne BegegnLrng, d.h. el uruß in clel Szene den zu Berufenden
das Gesichl zrrrvenden

"lch nrache eL¡ch da zLr sein als Me nschenfischer'": Wenn Gott mit denr Wolt "da se in" chalaktelisiert
rvild, rvilcl el als I'lerl chalal<telisielt. "I)a sein" ist Sache des IIerln. Del llell ist pel se cia Íììit deln
Krecht. "lch [rin da lrit dir'", das sagt el clern I(necht, del iu de¡ Bemhrrrg entrvurzelt ist. Da sein - ein
Markenzeichen eines I lerr-n, in de¡ Slunde der Benrfung dem Kllechl zugesagt.

Wenn Jcsr¡s nun sâgt "ich nache euch da sein", dann riickt er die Angesplochenen in I-lerrenrolle. Ihr'
werde welche belufen, in Buncl uehmen, ihl u'eltlel rvelclten et-scheinen cliil fen a¡t des l letren statt, der der
eigentl ich BelLrfencle ist.

"Fische l von Mcnsclrcn": Welchel Aspekt soll cla dulchschìagen? cn,Spóttov, 'ãdãm: der Gü1er
prodLrziet t und Gewirìn haben möclrte. Diese Menschen sind clahìnein verstl ickt, "in clelr Wasser
schwiumen sie". Uud clavon haben sie zrìerst l-eben uncl daun ganz gewiß clen '1od. Sie soilen also die der
Wiftschaft Vell'allenen herausfischen aLrs denr trüben Gervässer ihler Wirtschaftelei, cì.h, benrfen und
tlann fìils l-eben gervituren. Del BerLrfencle njmnrt den BelLrlenen in eine Cerneinschalt uncl cliese¡

Solidalvelbtlnd heißt Leben. Er solldiese avSpónor lìils Leben gewinnen, sie detn e:rtzieherr, was sie
nur zLr Tode bringt.

A!$: "Unvelsehens" verlasscn sìe alles und sie folgen ihnt. Und v 20: "Sofor.t" beriefer.sie

Zu "hinter" ihnr (ônioto), v 1l Lrnd y-2Q: Es gehör'l zum Rabbi, zum Meìster', claß er volausgeht u¡c1 clie
Schülel fo lgen ihm.

Auch bei den beiden andeln heißt es zuers[, er' "sah" sie (v i 9), und dann heißt es gleich "er berief sie"

Noch ztr v J6: Die Ausleger sagen, clas Netz isl das Wurtretz. Da sleht ulaÍì im seichten Wassel.uncl rvirfl.
das Netz aus, da siucl ulteu Sleine clrin, und clann zìeht uran es zusalÌìltìel1. Das ist keiue Tätigkeit aLrf
hoher See. Sie sind cla also vonl Ufel aus ansplechbar.
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